
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 8 (1918)

Heft: 12

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


nr. 12 — 1918 Zweites Blatt der „Berner Wocbe In Wort und Bild" den 23. märz

2)ttïd) bie ßüfte ge^t ein Staunen..

Surd) bie £iifte gcl)t ein «Reimten :

„£egt bie OBaffeit ob gefdjioinb!"
«Mr erfdjredtett fitfj unb ftaunen,
©louben's nidjt, cor £eiben Minb.

Surd) bie £iifte gel)t ein Staunen,

Sas, fo leis es aud) erfdjalit,
Stcirfter bod) ols Äriegspofamten,
«üfirt bos Sers mit «ngetimlt.

Surd) bie £iifte ge!)t ein Jaunen:
„triebe!" tönt's nun lout unb Mar.

Sdjon oerftumtnen brob ^ortonnen.
„triebe! triebe!" — IBirb es lonljr?

®uge« Sutermeifier.-

: 21nläfeli<b ber ©eneraloerfammlung
bei' «ttionäre ber 51 ohlert3entraie m
®o[el machte £err Stänberat Di; Sdjer»

in einige intereffante Angaben über bie

Kobknoerforgung Oer Sd)wet3 unb beren

«usfidjten; Die auf Deutfdjilanb ge,etilen

Soffnungen baben fidj nur gum Detl er*
füllt. Statt ber erwarteten 200,000
Donnen per SRonat werben uns Durch»

fdjnittttcb 170,000 geliefert. 33 or bem

-Kriege waren es monatlich 280,000 Don»
nen. mud) ift bie Qualität ber Kohle
fdjkdjter geworben. Die beutfdfe «egte»
rung bat fid) allerbings nicht förmlich
nerpflichtet, uns Das genannte Quantum
3u liefern. Ks liegt ihr nur bie Pflicht
ob, bie «usfubrbewilttgungen für Das»

leibe 3u erteilen, unb bas tut fie. Und)
bie beutfdjen fiieferanten tun ibr JJcog»
bchites, uns mit Kohle ßit oerfeben, baju
Silben |d)on bie hohen greife genügenden
^Inreig. «ber bie «erbättniffe finb ftärfer
als aller guter SBille. liniere Kohlen*
00träte iinb enorm 3urüdgegangen unb
balb leben wir nur nod) „non ber £janû
jn ben SKunb". Die «unbesbahnen ha»
neu iebr geringe Vorräte unb bie ©as»
werfe werben ihre «orrate bis 3um
Serbft oöllig aufge3ebrt baben. Schwere
Set-ten unb befonbers ein fdjroerer 2Bin»
kr iteht uns Beoor. «u<b wenn ber
Krieg in biefem 3abre beenbet würbe,
tame noch feine jßefferung 3uftanbe, ba
überall Die «errate aufgebraucht finb
nnb bie «adjfrage eine enorme fein wirb.
;~®3U ift ber Suftanb Des «ollmaterials
ichlechter geworben. Die Sdjweiß muh
alk «nftr-engungen machen 3ur ©ewin»
nug oon Dorf unb «raunfohle tu gröffe»
lern ïlîohe als bisher. Unb bie oorban»

Denen Sorräte muffen geftredt werben

fo lange wie immer möglich, um Dte ©tn=

ftellung ber «etriebe, eine Kalamität
erften «anges, 3U oermeiben. -

gür bie Schweißer in Statten finb ge»

genwärtig feine guten Seiten, nament»
lieh für foldje nicht, bie einen beutfeh

fttngenben «amen tragen. Der Sali «m=
ftab in «out ift nod) nicht erlebigt, unb

fdion werben in ©enua weitere Schwei»

3er, bie £>£• Kocher, Subert, fiaira unb
«îârtell oor ein Kriegsgeridjt geftellt.
3n «ooara finb «ater unb Sohn Sut»
ter wegen behaupteter Schädigung ber
Krkgsmateriakr3euguiig ins ©efängnis
gefteeft werben. Der „Secolo" melbet
Die «erhaftung eines fgerrn 2ßill)elm
Sprecher, Kaufmann in ©enua, ein
©raubünbner. —

«uf ber Sahrt oon ©nglanb nach
«orbeaux foil ber Dampfer „Starling",
ber gtofee «tengen «Saren für bie
Schweiß -enthielt infolge 3ufammenftoffes
gefunfen fein. —

gür bie nädjfte Seit wirb eine neue
Steigerung ber gkifdjpreife angefünbigt,
weil bie «reisfteigerung auf ben «kb»
märften anhält unb bie «usfichten für
Die gkifchoerforgung fid) heim «üdgang
Des Sdjladjtoiebbeftanbes ungiinftig ge»

ftaltet. -
Das «oltswktfchaftsDepartement er»

läfet eine «erfügung, wonach auch in
ben folgenben 3ahren feine gröberen
flächen mit Dahat hepflau3t werben
Dürfen als im 3af)i 19l7. Den Kanto»
nen wirb es üherbies anheim geftellt,
ben Dahatbau weiter eingufebränten. —

Sur ©rlangung eines neuen fchweiße»

rifchen äRiittßbilbes wirb unter fdjwei»
geriftken Künftkrn ein «Setthewerh oer»
anftaltet. Die ©inlaDung 3ur Deilnahme
wirb oom fchweiserifchen $inan3beparte=
ment oerfanbt. Die ©ntwürfe müffen in
plafti-fdjer «usfiihiung in ber ©röfee oon
höchftens 150 «tittmeter Durchmeffer ah»

geliefert werben, unb 3war bis 3um 30.
September 1918 an bie eibg. «tüu3=
ftätte in «ern. —

Sur3eit wirb bie Sftage ernftlid) ge»

prüft, oh nicht untere «tilitärflieger 3ur
ffieförberung oon Eilbriefen 3wifchen ben
fdjweigerifdjen Sauptoertehrsjentren oer»
wenbet werben fotten. ©ine Derartige
ffrlugpoft fame in Setracht 3toifchen ©enf,
fiaufanne, «ern, Sürich, Safel unb
Ölten. -

Das «oltswirtfchaftsDepartement hat
hei ben Kantonen eine Umfrage ange»
orbnet, oh nicht auch währenb Des Som»
mers einfehrantenbe «orfchriften über
Den fiaben», Kino», «ariété» uno 2Birt=
fchaftsfch-Iufe erlaffen werben fottten. Die
Sache ift ja red)t, aber bie fläben follten

benn bod) nicht in oie gleiche Kategorie
wie Die «ergnügungsetabliffemente ge»
ftellt werben. —

Die «reisfteigerung für 2Bei3en be»

trägt feit 1913 bis 1917 160 «Prosent,
für Suckr 164 «rosent, «aumwolk 62
«rojent, Selbe 100 «roßent, Steintohk
150 «ro3ent, «oheifen 300 «rosent unb
©ifenhkch 100 «rosent. —

Das fchweißetifche «oltswirtfshafts»
bepartement hat oerfügt, bah fämtliche
3'abrikn, welche «apier, Karton, «ap=
pen, fowie «apierhalhftoffe (Sellftoffe,
Soißfchttff, Kumpenhalhftoffe ic.) fahri»
gieren, oerpflichtet finb, ber Settion für
«apierinbuftrie fortlaufenb non allen
«hfdjWiffen, fowie oon allfällig ahge»
wiefenen ober rebuäierten «eftellungen
Kenntnis 3U gehen, fjatturtopien für
iebe einselne Kieferung ift ein3uretchen.
©inficht in bie «üdfer ober ©efchäfts»
paptere ift 3U gewähren, fowie jebe oer»
langte «usfunft wahrheitsgetreu 3U et»
teilen. —

«011 ben 170 SBagenlabungen Kaffee,
Die fchweißetifche ioättbkr in fffranfreid)
getauft haben, bürfen 130 SBagen
Sranfreich nicht oerlaffen. —

«n ber fd&weißerifdjen «heingrense
fanb ktßte 2Bod>e ein heftiger Kampf
3wifchen Solbaten bes Sataillons 72
unb Schmugglern ftatt, bie aus Dem
fiidytenfteiner ©ebiet oorftiehen unb mit
«eoolnern auf bie Solbaten fchoffen.
Die Solbaten erwiberten bas freuet unb
oerwunbeten einen Schmuggler tötlid).

Der neue fihweiserifdfe Stahlhelm hat
greffe «ehnüdjteit mit ber Sturmhaube
ber alten Schweiger, ©r hält etwa bie
SRitte gwifdjen ber beutfehen nnb fr an»
Söfifchen 5orm unb ift mit ftart aus»
labenbem Schläfen» unb «adenfdjutß oer»
fehen. ©in ßeberhanb hält ihn unterm
Kinn feft. —

Der Stänberat hat bie «oltsinitiatioe
auf ©infiihrung ber bireften «unbes»
fteuer abgelehnt, «un ïommt fie oor
ben «ationalrat. «uf bas Schidfal, bas
ihr bort bereitet wirb, barf man ge»
fpannt fein. —

Ueher bie ©riftenßbebingungen Der

3um Silfsbienft ahfommanbkrten «uf|en
in Uetenborf wirb Der «reffe fotgenDes
mitgeteilt: «rbeitsjeit tägltd) 9 St un»

ben. «henbs haben fie freien «usgang
bis halb 10 Uhr; am Sonntag finb
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Durch die Lüfte geht ein Raunen..
Durch die Lüfte geht ein Raunen:
„Legt die Waffen ab geschwind!"
Wir erschrecken süß und staunen,
Glauben's nicht, vor Leiden blind.

Durch die Lüfte geht ein Raunen,

Das, so leis es auch erschallt,
Stärker doch als Kriegsposaunen,
Rührt das Herz mit Allgewalt.

Durch die Lüfte geht ein Raunen:

„Friede!" tönt's nun laut und klar.

Schon verstummen drob Kartaunen.
„Friede! Friede!" — Wird es wahr?

Eugen Sutermeister.

Anläßlich der Generalversammlung
der Aktionäre der .ft oh len zentrale in
Basel machte Herr Ständerat Dr Scher-
rer einige interessante Angaffen über die

Kohlenversorgung der Schmelz und deren

Aussichten : Die auf Deutschland gehetzten

Hoffnungen haben sich nur zum Teil er-
füllt. Statt der erwarteten 2RH000
Tonnen per Monat werden uns durch-
schnittlich 170,000 geliefert. Vor dem

Kriege waren es monatlich 230,000 Ton-
Nen. Auch ist die Qualität der Kohle
schlechter geworden. Die deutsche Regie^
rung hat sich allerdings nicht förmlich
verpflichtet, uns das genannte Quantum
Zu liefern. Es liegt ihr nur die Pflicht
ob, die Ausfuhrbewilligungen für das-
selbe zu erteilen, und das tut sie. Auch
die deutschen Lieferanten tun ihr Mög-
lichstes, uns mit Kohle zu versehen, dazu
bilden schon die hohen Preise genügenden
Anreiz. Aber die Verhältnisse sind stärker
als aller guter Wille. Unsere Kohlen-
Vorräte sind enorm zurückgegangen und
bald leben wir nur noch „von der Hand
w den Mund". Die Bundesbahnen ha-
ben sehr geringe Vorräte und die Gas-
werke werden ihre Vorräte bis zum
Herbst völlig aufgezehrt haben. Schwere
Kerlen und besonders ein schwerer Win-
ter steht uns bevor. Auch wenn der
Krieg in diesem Jahre beendet würde,
lame noch keine.Besserung zustande, da
nberall die Vorräte aufgebraucht sind
und die Nachfrage eine enorme sein wird.
Dazu ist der Zustand des Nollmaterials
schlechter geworden. Die Schweiz muß
alle Anstrengungen machen zur Gewin-
uug von Torf und Braunkohle in größe-
renr Maße als bisher. Und die vorhan-

denen Vorräte müssen gestreckt werden
so lange wie immer möglich, um die Ein-
stellung der Betriebe, eine Kalamität
ersten Ranges, zu vermeiden. -

Für die Schweizer in Italien sind ge-

genwärtig keine guten Zeiten, nament-

M für solche nicht, d,e einen deutsch

klingenden Namen tragen. Der Fall Am-
stad in Rom ist noch nicht erledigt, und

schon werden in Genua weitere Schwei-

zer. die HH. Locher, Hubert. Laira und
Martell vor ein Kriegsgericht gestellt.

In Novara sind Vater und Sohn Sut-
ter wegen behaupteter Schädigung der
Kriegsmaterialerzeugung ins Gefängnis
gesteckt worden. Der „Secvlo" meldet
die Verhaftung eines Herrn Wilhelm
Sprecher, Kaufmann in Genua, ein
Eraubündner. -

Auf der Fahrt von England nach
Bordeaux soll der Dampfer „Starling",
der große Mengen Waren für die
Schweiz enthielt infolge Zusammenstoßes
gesunken sein. ^

Für die nächste Zeit wird eine neue
Steigerung der Fleischpreise angekündigt,
weil die Preissteigerung auf den Vieh-
Märkten anhält und die Aussichten für
die Fleischversorgung sich beim Rückgang
des Schlachtviehbestandes ungünstig ge-
staltet. -

Das Volkswirtschaftsdepartement er-
läßt eine Verfügung, wonach auch in
den folgenden Jahren keine größeren
Flächen mit Tabak bepflanzt werden
dürfen als im Jahr 19l7. Den Kanto-
nen wird es überdies anheim gestellt,
den Tabakbau weiter einzuschränken. ^

Zur Erlangung eines neuen schweize-
rischen Münzbildes wird unter schwei-
zerischen Künstlern ein Wettbewerb ver-
anstaltet. Die Einladung zur Teilnahme
wird vonl schweizerischen Finanzdeparte-
ment versandt. Die Entwürfe müssen in
plastischer Ausführung in der Größe von
höchstens 150 Milimeter Durchmesser ab-
geliefert werden, und zwar bis zum 30.
September 1918 an die eidg. Münz-
stätte in Bern. —

Zurzeit wird die Frage ernstlich ge-
prüft, ob nicht unsere Militärflieger zur
Beförderung von Eilbriefen zwischen den
schweizerischen Hauptverkehrszentren ver-
wendet werden sollen. Eine derartige
Flugpost käme in Betracht zwischen Genf,
Lausanne, Bern, Zürich, Basel und
Ölten. -

Das Volkswirtschaftsdepartement hat
bei den Kantonen eine Umfrage ange-
ordnet, ob nicht auch während des Som-
mers einschränkende Vorschriften über
den Laden-, Kino-, Variete- und Wirt.-
schaftsschluß erlassen werden sollten. Die
Sache ist ja recht, aber die Läden sollten

denn doch nicht in die gleiche Kategorie
wie die Vergnügungsetablissemente ge-
stellt werden. —

Die Preissteigerung für Weizen be-
trägt seit 1913 bis 1917 160 Prozent,
für Zucker 164 Prozent, Baumwolle 62
Prozenb, Seide 100 Prozent, Steinkohle
150 Prozent, Roheisen 300 Prozent und
Eisenblech 100 Prozent. —

Das schweizerische Volkswirtschafts-
département hat verfügt, daß sämtliche
Fabriken, welche Papier, Karton. Pap-
pen, sowie Papierhalbstoffe (Zellstoffe,
Holzschliff, Lumpenhalbstoffe w.) fabri-
zieren, verpflichtet sind, der Sektion für
Papierindustrie fortlaufend von allen
Abschlüssen, sowie von allfällig abge-
wiesenen oder reduzierten Bestellungen
Kenntnis zu geben. Fakturkopien für
jede einzelne Lieferung ist einzureichen.
Einsicht in die Bücher oder Geschäfts-
papiere ist zu gewähren, sowie jede ver-
langte Auskunft wahrheitsgetreu zu er-
teilen. ^

Von den 170 Wagenladungen Kaffee,
die schweizerische Händler in Frankreich
gekauft haben, dürfen 130 Wagen
Frankreich nicht verlassen. —

An der schweizerischen Rheingrenze
fand letzte Woche ein heftiger Kampf
zwischen Soldaten des Bataillons 72
und Schmugglern statt, die aus dem
Lichtensteiner Gebiet vorstießen und mit
Revolvern auf die Soldaten schössen.
Die Soldaten erwiderten das Feuer und
verwundeten einen Schmuggler tötlich.

Der neue schweizerische Stahlhelm hat
große Aehnlichkeit mit der Sturmhaube
der alten Schweizer. Er hält etwa die
Mitte zwischen der d eutsch en und fr an-
Mischen Form und ist mit stark aus-
ladendem Schläfen- und Nackenschutz ver-
sehen. Ein Lederband hält ihn unterm
Kinn fest. —

Der Ständerat hat die Volksinitiative
auf Einführung der direkten Bundes-
steuer ahgelehnt. Nun kommt sie vor
den Nationalrat. Auf das Schicksal, das
ihr dort bereitet wird, darf man ge-
spannt sein. —

Ueber die Existenzbedingungen der
zum Hilfsdienst abkommandierten Nus,en
in Uetendorf wird der Presse folgendes
mitgeteilt: Arbeitszeit täglich 9 Stun-
den. Abends haben sie freien Ausgang
bis halb 10 Uhr; an, Sonntag sind
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fie ben ganzen Vacbmittag frei. 3br
Stunbenlobn beroegt fid) stoifc&eri 50 unb
70 fRappen. Sür tljre Unterfunft mürbe
mit einem 5toftenaufroanb non 18,000
tränten eine neue Sarade gebaut mit
abgeteilten Scblafräumen, einem abge»
teilten Speifefaal unb einem beguemen
fiefejimmer. Vlan bat fid) bemüht,
ruffifdje Literatur berbe^ufcbaffen. Vudß
über bie Verpflegung tonnen fie nidjt
tlagen. (Sin 9Jfittageffen beftanb tür^Iicb
aus 300 ©ramm Sleifcb (Vinbsbraten),
200 ©ramm Veis unb einem halben
Jßiter Vtild). ©s beißt, im aligemeinen
feien bie ruffifdjen Deferteure mit ihrem
Aufenthalt in Uetenborf 3ufrieben; Der
leßtbin erfolgte Wusftanb fei lebiglidj
auf überreichen Vllobolgenuß 3urüd3u=
führen. —

Sümplij bat befchloffen, eine Varallel»
ttaffe an ber Seïunbarfdjule unb eine
Spesialïlaffe für Sdjroachbegabte an ber
Vrimarfcbule 3U errichten. ferner follen
©emeinberoobnbauten auf bem fogen.
Srünnader erftellt roerben. —

Unter ben Arbeitern bes 3oblenberg»
roerfes ©onbisroil ift neuerbings ein
Vusftanb ausgebrochen, roeit fie bie
fofortige ©ntlaffung eines italienifchen
Vorarbeiters forberte. 3roifdjen ein»
beimifdjen Arbeitern unb ital'ienifdjen
Spesialarbeitern tarn es lebte 2Bod)e 3U
einer argen Vauferei, bei ber auch Slut
floß unb bie Volisei einfdfreiten mußte.
Das ftoblenbergmert ftebt nun unter
poliseilidjer Seroachung. —

3um Vnbenten an feinen am 7.
3anuar abbin infolge Unglüdsfalls oer»
fdjiebenen Sohn bat ber Vefißer bes
Scbloßgulcs Strättligen, êerr ©uftao
Vmmawt, Vergabungen im Setrage oon
8000 Sr. gemacht. 4000 Sr. erhalten bie
Siemen ber ©emeinbe Strättligen, 2000
Sranten bas ©reifenafpl ©matt unb
2000 Sr. bie Sdjulgemeinbe Strättligen.

Seim Scbleufenroerï £>agned rourbe
leßter Sage ein männlicher ßeitbnam
gefunben, ber längere 3eit im SBaffer
gelegen haben muß. ©s banbelt ficb um
einen 3irta 35 3abre alten Vlann. —

f SRattbäus Sd)ilb=Std]fel,
gem. Vbotograpb unb iRunftmaler in

Srien3.
Vtattbäus Scbilb, Angehöriger eines

alten Srien3ergef<blecbts, je igte fdjon als
Schüler ungeroöbnlidje Anlagen für
Vtufil, 5Raturbeobad)tung unb äeidjne»
rifdhe Setätigung. 3uerft für ben oäter»
liehen Seruf eines Scbniblers beftimmt
unb in biefen eingeführt, tonnte er halb
bem 3uge feines 3nnern folgen uttb bie
bernifcbe itunftfcbule befudjett, bereit
3urfe er abfoloierte. Die rooblbeftaitbene
Vrüfung brachte ihm bas Diplom unb
bie SBablfäbigteit als ßcidjeulebrei
höherer itlaffen. Der 3utritt 3a ftabti»
fdjen fiebrftellen feines Sad)es unb sum
Verlebt mit höheren ©efellfdiaftstlaffen
ftanb ihm nun offen. Aber ben Srien3er
30g es nad) ben Statten feiner Heimat
int fonnenbegIän3ten Oberlanb, beffen
Serge, Seen, SBafferfälle, SBätber unb
Alpen Sreunbe feiner ftinbbeit geroefen
unb bem jugenblidjen fötaler in bent
fReidjtum an Vaturfjenerien, an Volts»
leben tppifcber Alten, naturfrifdjer

Srauengeftalten, habe» unb fpielfrober
Uinber ein bantbares Selb lünftlerifdjen
Schaffens boten.

Allein bie itunft gebt nach Srot.
Diefem harten fRaturgefeß mußte fid)
auch unfer Dberos beugen; ba griff er
ted auf bas oerroanbte ©ebiet ber

f Vcattbäus S(bilb=Si(t)icI-

Vbotograpbie. Sei einem Sreunbe in
ber melfdjen Sdjmei3 ließ er ficb in bie
©ebeimniffe biefer Uunft einmeißen. 3n
ben Greifen ber Sadjgenoffen unb 3unft=
oerftänbigen erroarb er fitf) als Vboio»
graph befcnbere Seacbtung burcb ein
oornebm ausgeführtes Album bernifd)er
£ol3bautert: Säufer uttb Speicher, 3m
meift aus bent Qberlanb.

So Durfte er es roagett, einen Verlag
001t iiluftrierten Vofttarten 3U grünben,
bie unter ©inbeimifd)en unb oermöbnten
auslärtbifdjen SReifenben oerbiente 3ln=
erteitnung unb 3ablreid)e Abnehmer fan=
ben. Veben biefem Stamm beruflicher
Dätigteit oergaß er feine alte Siebe, bie
SRalerei, nicht, unb felbft in ben Dagen
sunebmenber 3rantl)eit entftanben unter
feinen öänbett Silber ladjenben Sumors
ur.b unoermüftlidjer fRaturfreube. Vuih'
fein anberes fiebenselement, bie SRufit,
rourbe über biefen Arbeiten nid)t oer=
na^läffigt. Die fötufitgefellfdjaft oon
Srien3 fanb in ihm einen fadçîunbigen
Dirigenten oon feinem ©efd)ntad unb
juoerläffiger Sübrung.

Dodj — lang, lang ift's her, feit er
in ungeftörter £ebensfreube ficb unb an»
bern Duft bereitete burd) tlangnotle
fiiebergaben ober ben Dirigentenftab
fdjroang. Denn fdjon in ben 3abren
ber beften SRannestraft rourben feine
Dagc getrübt burcb 3eitroeilige Sd)roäd)e=
3uftänbe. Umfonft roaren bie eifrigften
ältlichen Semübungen unb bie bin»
gebenbfte, aufopfernbfte Pflege feiner
Debensgefäbrtin. Sie tonnten bas flie»
benbe Sehen nicht retten. Das ßichtlein
perglomm unb erlofd), unb bie Drauer»
roeifen feiner 9Rufitfreunbe tönen ergrei»
fenb in unferer ©rinnerung nach.

3luf bem frühen ©rabe roelten itränje;
in ÏBebmut gebenten mir bes 5ingefd)ie=
benen unb roeiben ihm ben immergrünen
3ratt3 eines liebenben Vnbentens.

Die Sirma Gilbert Sranb & ©ie. in
fiangentbal bat bem ©emeinberat fcben»

tungsroeife 5000 Sr. Übermacht 3ur Vus»
richtung oon außerorbentlicben Deue»
rungs3ulagen an bebürftige ©inroobner
oon fiangentbal. —

Das tantonale SRilcßamt gibt betannt,
baß infolge bes ftetigen fRüdgangs ber
fötilchprobuttion nidjt mehr in allen ©e»
meinben 6 Dc3iliter pro Dag unb Ver»
fon abgegeben toerben tonnen, ©s per»
fügt besbalb, baß oenjenigen ©emeinöen,
bie bisher unter 5 Desiliter pro Verfon
unb Dag erhalten tonnten, Vusbilfsmild)
ab3ugeben fei- bis 3U bem Quantum, baß
es ihr bie Vbgabe oon 5 De3iliter fötilch
ermöglicht- ©s miiffen Daher bie ®e=
meinben, bie mehr als 6 Deziliter SRild)
3ur Verfügung haben, bas überfchüffige
Quantum bem Vïilchamt abliefern,
Damit es 3um .Vusgleid) fchreiten tann.

Der 12iäbrige 3nabe Sriß äRünger,
ber einige Sohn ber VSitroe HRünger
in Süren, tarn am 11. 2Rär3 oon einem
©ang in ben VSalb nicht mehr nach
föaufe unb rourbe ant gleichen Dage oer»
geblid) gefudjl. Vitt fclgenben Dage
fanben ihn bie Schüler feiner ftlaffe
unter ber Sübrung bes fiebrers tot unter
einem fogenannten Sägeträmel liegen.
SRan glaubt, er fei auf Den Saumftäm»
men berumgegangen, habe einen baoon
ins Vollen gebracht unb fei bann beim
Sali barunter geraten unb erbrüdt roor»
ben. —

Der ©roße Vat bes ftantons Sern
bat in feiner Sißung ber lebten SBoche
57 ©iubürgerungsgefudjen in bernif^e
©emeinben entfprodjen. —

3n Sdtroarjenburg rourben fämtlidje
Schultlaffen roegen gablreich aufgetrete»
ner Dipbtberitis» unb ©roupfällen ge»
gefcbloffen. —

3roifchen SBangen a. V. unb Vieber»
bipp ift lebte SBodje ein 3ug fteden
geblieben. Sei ber Sostrennung ereig»
nete ficb ein 3ufamntenftoß mit ber
fiotomotioe unb oerurfachte bebeutenben
SRaterialfdjaben. Die fiinie roar einige
Stunben gefperrt. Verfonen rourben
teine oerlebt. —

Um überflüffige Vferbetransporttoften
3U erfparen, ift bas feit 3riegsausbrudj
in 3nterlalen ftationiert geroefene
Vferbebepot nach Surgborf oerlegt
roorben. —

Vuf eine Umfrage bes iöartbroerfer»
unb ©eroerbeoereitts bitt haben ficb itt
Dbun für bie Sommer3eit oon 224 ©e»
f^äftsinbabern 118 für bie ©infübrung
bes 7 Uhr», 3 für bett 71/2 Uhr» unb
103 für ben 8 Ubr=.ßabenfd)iuß ertlärt.

Die 3ommiffion für bk Vorbereitung
ber polififdjen Sauernorganifation im
3anton Sern bat Vrogramm unb
Varteiftatuten burchberaten unb einftim»
mig befdhtoffen, ber am 26. SRär3 in
Sern 3ufammentretenben großen 3on»
feren3 ' ber lantonalen lanbroirtfchaft»
fchaftlichen Qrganifationen bie Sdjaf»
fung einer oolltommen felbftänbigen
pclitifcben Vartei 3U beantragen. Vabe»
3U einftimmig roirb ferner beantragt roer»
ben, bie neue politifche Vartei „Sürger»
unb Sauernpartei bes Stantons Sern"
3u nennen. —

fiebte VSod>e ftarb im ©ren3bienft im
3ura ein fianbroehrfolbat bes Sataiilons
136, babeim eine VSitroe mit fechs un»
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sie den ganzen Nachmittag frei. Ihr
Stundenlohn bewegt sich zwischen 50 und
70 Rappen. Für ihre Unterkunft wurde
mit einem Kostenaufwand von 18,000
Franken eine neue Baracke gebaut mit
abgeteilten Schlafräumen, einem abge-
teilten Speisesaal und einem bequemen
Lesezimmer. Man hat sich bemüht,
russische Literatur herbeizuschaffen. Auch
über die Verpflegung können sie nicht
klagen. Ein Mittagessen bestand kürzlich
aus 300 Gramm Fleisch (Rindsbraten).
200 Gramm Reis und einem halben
Liter Milch. Es heißt, im allgemeinen
seien die russischen Deserteure mit ihrem
Aufenthalt in Uetendorf zufrieden: der
letzthin erfolgte Ausstand sei lediglich
auf überreichen Alkoholgenutz zurückzu-
führen. —

Bümpliz hat beschlossen, eine Parallel-
klaffe an der Sekundärschule und eine
Spezialklasse für Schwachbegabte an der
Primärschule zu errichten. Ferner sollen
Gemeindewohnbauten auf dem sogen.
Brünnacker erstellt werden. —

Unter den Arbeitern des Kohlenberg-
Werkes Gondiswil ist neuerdings ein
Ausstand ausgebrochen, weil sie die
sofortige Entlassung eines italienischen
Vorarbeiters forderte. Zwischen ein-
heimischen Arbeitern und italienischen
Spezialarbeitern kam es letzte Woche zu
einer argen Rauferei, bei der auch Blut
floß und die Polizei einschreiten mutzte.
Das Kohlenbergwerk steht nun unter
polizeilicher Bewachung. ^

Zum Andenken an seinen am 7.
Januar abhin infolge Unglücksfalls ver-
schiedenen Sohn hat der Besitzer des
Schlotzgutes Strättligen, Herr Gustav
Ammann, Vergabungen im Betrage von
3000 Fr. gemacht. 4000 Fr. erhalten die
Armen der Gemeinde Strättligen, 2000
Franken das Ereisenasyl Gwatt und
2000 Fr. die Schulgemeinde Strättligen.

Beim Schleusenwerk Hagneck wurde
letzter Tage ein männlicher Leichnam
gefunden, der längere Zeit im Wasser
gelegen haben mutz. Es handelt sich um
einen zirka 35 Jahre alten Mann. —

1 Matthäus Schild-Vichsel,
gew. Photograph und Kunstmaler in

Brienz.
Matthäus Schild, Angehöriger eines

alten Brienzergeschlechts. zeigte schon als
Schüler ungewöhnliche Anlagen für
Musik, Naturbeobachtung und zeichne-
rische Betätigung. Zuerst für den väter-
lichen Beruf eines Schnitzlers bestimmt
und in diesen eingeführt, konnte er bald
dem Zuge seines Innern folgen und die
bernische Kunstschule besuchen, ver en

Kurse er absolvierte. Die wohlbestandene
Prüfung brachte ihm das Diplom und
die Wahlfähigkeit als Zeichenlehrer
höherer Klassen. Der Zutritt zu städti-
scheu Lehrstellen seines Faches und zum
Verkehr mit höheren Gesellschaftsklassen
stand ihm nun offen. Aber den Brienzer
zog es nach den Stätten seiner Heimar
im sonnenbeglänzten Oberland, dessen

Berge, Seen, Wasserfälle, Wälder und
Alpen Freunde seiner Kindheit gewesen
und dem jugendlichen Maler in dem
Reichtum an Naturszenerien, an Volks-
leben typischer Alten, naturfrischer

Frauengestalten, bade- und spielfroher
Kinder ein dankbares Feld künstlerischen
Schaffens boten.

Allein die Kunst geht nach Brot.
Diesem harten Naturgesetz mutzte sich

auch unser Thews beugen,- da griff er
keck auf das verwandte Gebiet der

v Matthäus Schild-Vichsel-

Photographie. Bei einem Freunde in
der welschen Schweiz lietz er sich in die
Geheimnisse dieser Kunst einweihen. In
den Kreisen der Fachgenossen und Kunst-
verständigen erwarb er sich als Photo-
graph besondere Beachtung durch ein
vornehm ausgeführtes Album bernischer
Holzbauten: Häuser und Speicher, zu-
meist aus dem Oberland.

So durfte er es wagen, einen Verlag
von illustrierten Postkarten zu gründen,
die unter Einheimischen und verwöhnten
ausländischen Reisendell verdiente An-
erkennung und zahlreiche Abnehmer fan-
den. Neben diesem Stamm beruflicher
Tätigkeit vergaß er seine alte Liebe, die
Malerei, nicht, und selbst in den Tagen
zunehmender Krankheit entstanden unter
seinen Händen Bilder lachenden Humors
und unverwüstlicher Naturfreude. Auch
sein anderes Lebenselement, die Musik,
wurde über diesen Arbeiten nicht ver-
nachlässigt. Die Musikgesellschaft von
Brienz fand in ihm einen fachkundigen
Dirigenten von feinem Geschmack und
zuverlässiger Führung.

Doch — lang, lang ist's her, seit er
in ungestörter Lebensfreude sich und an-
dern Lust bereitete durch klangvolle
Liedergaben oder den Dirigentenstab
schwang. Denn schon in den Jahren
der besten Manneskraft wurden seine
Tage getrübt durch zeitweilige Schwäche-
Zustände. Umsonst waren die eifrigsten
ärztlichen Bemühungen und die hin-
gebendste, aufopferndste Pflege seiner
Lebensgefährtin. Sie konnten das flie-
hende Leben nicht retten. Das Lichtlein
verglomm und erlosch, und die Trauer-
weisen seiner Musikfreunde tönen ergrei-
fend in unserer Erinnerung nach.

Auf dem frühen Grabe welken Kränze:
in Wehmut gedenken wir des Hingeschie-
denen und weihen ihm den immergrünen
Kranz eines liebenden Andenkens.

Die Firma Albert Brand <K Cie. in
Langenthai hat dem Gemeinderat schen-

kungsweise 5000 Fr. Übermacht zur Aus-
Achtung von außerordentlichen Teue-
rungszulagen an bedürftige Einwohner
von Langenthal. —

Das kantonale Milchamt gibt bekannt,
daß infolge des stetigen Rückgangs der
Milchproduktion nicht mehr in allen Ee-
meinden 6 Deziliter pro Tag und Per-
son abgegeben werden können. Es ver-
fügt deshalb, daß denjenigen Gemeinden,
die bisher unter 5 Deziliter pro Person
und Tag erhalten konnten, Aushilfsmilch
abzugeben sei bis zu dem Quantum, daß
es ihr die Abgabe von 5 Deziliter Milch
ermöglicht. Es müssen daher die Ge-
meinden, die mehr als 6 Deziliter Milch
zur Verfügung haben, das überschüssige
Quantum dem Milchamt abliefern,
damit es zum Ausgleich schreiten kann.

Der 12jährige Knabe Fritz Münger,
der einzige Sohn der Witwe Münger
in Bllren, kam am 11. März von einem
Gang in den Wald nicht mehr nach
Hause und wurde am gleichen Tage ver-
geblich gesucht. Am folgenden Tage
fanden ihn die Schüler seiner Klasse
unter der Fuhrung des Lehrers tot unter
einem sogenannten Sägeträmel liegen.
Man glaubt, er sei auf den Baumstäm-
men herumgegangen, habe einen davon
ins Rollen gebracht und sei dann beim
Fall darunter geraten und erdrückt wor-
ben. ^

Der Große Rat des Kantons Bern
hat in seiner Sitzung der letzten Woche
57 Einbürgerungsgesuchen in bernische
Gemeinden entsprochen. -

In Schwarzenburg wurden sämtliche
Schulklassen wegen zahlreich aufgetrete-
ner Diphtheritis- und Croupfällen ge-
geschlossen. —

Zwischen Wangen a. A. und Nieder-
bipp ist letzte Woche ein Zug stecken

geblieben. Bei der Lostrennung ereig-
nete sich ein Zusammenstoß mit der
Lokomotive und verursachte bedeutenden
Materialschaden. Die Linie war einige
Stunden gesperrt. Personen wurden
keine verletzt. ^

Um überflüssige Pferdetransportkosten
zu ersparen, ist das seit Kriegsausbruch
in Jnterlaken stationiert gewesene
Pferdedepot nach Burgdorf verlegt
worden. —

Auf eine Umfrage des Handwerker-
und Gewerbevereins hin haben sich in
Thun für die Sommerzeit von 224 Ee-
schäftsinhabern 118 für die Einführung
des 7 Uhr-, 3 für den 7hs Uhr- und
103 für den 3 Uhr-Ladenschluß erklärt.

Die Kommission für die Vorbereitung
der politischen Bauernorganisation im
Kanton Bern hat Programm und
Parteistatuten durchberaten und einstim-
mig beschlossen, der am 26. März in
Bern zusammentretenden großen Kon-
ferenz der kantonalen landwirtschaft-
schaftlichen Organisationen die Schaf-
fung einer vollkommen selbständigen
politischen Partei zu beantragen. Nahe-
zu einstimmig wird ferner beantragt wer-
den. die neue politische Partei „Bürger-
und Bauernpartei des Kantons Bern"
zu nennen.

Letzte Woche starb im Grenzdienst im
Jura ein Landwehrsoldat des Bataillons
136, daheim eine Witwe mit sechs un-
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münbigen Rinbern 3urüdlaffenD. Die
Rameraben oeranftalteten irt ed)t freunb»
eibgenöffifdjem Sinne eine Sammlung
unb Ïonnten Der SBitroe Die Summe non
210 3r. übermitteln. —

Der Ranton Sern ftebt mit 80—85
Sro3ent an erster Stelle in ber Ser»
mebrung ber 21nbaufläcbe für Snlanb»
getreibe. Die feblenben 15 Sr osent
müffen nachträglich Durchgeführt roerben.

Die ©emeinbebebörben oon Dbun be»
fcbüftigen fid> 3ur3eit mit ber ÏBobnungs»
not unb nehmen bie Snanfprucbnabme
leerftebenbér SBobnungen unb bie ©r=
ftellung oon ©emein beb auten in 2Ius=
ficht. — Die ©eroertfcbaft ber ©e»
meinbearbeiter poftuliert für bie ©in»
fübrung Des freien Samstagnachmittags
in bem Sinne, bah baburch eine Röhn»
einbüße nidbt erfolgen Dürfe. —

Die ©emeinberoablen oom oergan»
genen Sonntag batten nur eine mäfeige
Rabl ftimmberecbtigter Sürger 3ur ©r=
füllung ihrer Sfliebten loden tonnen. Die
Seteiligung toar taum 45 Srosent. Wis
nidbt ftänbigen ©emeinberat tourbe an
Stelle bes surüdgetretenen fgerrn Dr.
Sohren mit 6237 Stimmen £err SRobert
©rimm, Sebaltor ber Dagroadji unb
iftationalrat, geroäblt. Seine beiben
ffiegner, £err Webattor Dr. Saumgart»
ner, Ranbibat Der Sungfretfinnigen, unb
£>err ©rohrat oon Steiger, Ranbibat
Der Ronferoatioen, ntacbten 2622 unb
1798 Stimmen. Die übrigen oier be»
tannten Sortagen: Sefcbaffung eines
Dramumformers, Wllignementsplan
SrunnaDern»RaIdjegg, Wlignementsplan
9leubrüggftrabe=©ngerieD unb Wntauf
eines Deils ber £aafbefibung, tourben
alle angenommen. • —

Der Sunbesrat oerlangt oon Den eib»
genöffifcben Säten für Den Wntauf ber
Säufer Sr. 32 unb 34 an ber Sunbes»
gaffe unb 3.ur Seftreitung ber notroen»
btgen baultdjen Seränberungen einenRrebtt oon 767,000 fronten. -Samstag, Den_ 16. SJlär3 abbin, batber nme frargöfiidje ©efanbte in Sern,Serr Sotfcbafter ©rcellenc Dutafta, bem
Sunbesrat ferne Wntrittsoifite gemacht.

Wn ber pbilofopbifcben galultät pro»monierte mit Wus3eidbnung 3um Dottor
Serr ußerner Scbtoeijer in Sern. —

Rum Oberingenieur bei ben Sunbes»
bahnen tourDe geroäblt: Serr Otto
Dfd>an3 oon Sigrisroil, 3urseit Stell»
oertreter bes Obermafcbineningemeurs.

f 3«b. 3af. ©fur,
gem. Oberlehrer ber Srimarfcbule Der

Stittleren Stabt Sern.
21m 27. gebruar abbin ftarb hier in

Sern im hoben 2Ilter oon 88 Sabren
Sert 3oI). Sat. ©lur, geroefener Ober»
lebrer an ber Rircbenfelbfdbule, uou Den
Sebreroeteranen roobl ber ältefte

©r tourbe 1830 in SBgnau, feinem
Seimatort, geboren unb hatte fdjon

frübieitig Den ÏBunfcb, Rebrer su mer»
ben. ©r befudjte nad) ooHenbeter
Sdjulseit bas Rebrerfeminar in SDtün»

djenbudjfee, bas bamals unter Der be»

rühmten Rettung ©runbolsers ftanb unb
roobl beffen ©inmirtung oerbantte ©lur

t 3ob. Sal. ©lur.

feine gefegnete Sßirtfamteit an ben oer»
fcbiebenen Sdjulen, benen er oorftanb.

Sadjbent er einige Sabre in ©ümligen
roirtte, too auch feine Serbeiratung er»
folgte, tarn er bann nad) SBiggisroil
an bie ©efamtfcbule, too er biureicbenb
©elegenbeit batte, fein Rebrtalent 3u oer»
roerten unb too er 3ur oollften Rufrieben»
beit oon ©Hern unb Sebörben roirtte.
3m Sfrübling 1874 rourbe er an eine
untere Rlaffe ber Stattenfcbule geroäblt;
aber fdjon im Serbft 1876 lam er als
Oberlehrer an Die Rnabenabteilung ber
Softgahfcbule. ©rohes Reib bereitete ihm
ber 2Bobnungsroed)fel aus ber gefunben
Oberlebrertüobnung in bie ungefunbe
unb feuchte ber alten Raferne an ber
Srebigergaffe im 3abr 1880, bie er erft
1893 bei ber Deilung bes Scbultreifes
oerlaffen tonnte. 2In ber Rirdjenfelb»
fcbule roirtte er bann nodji bis 1909,
um bann, 79 Sabre alt, in ben geroih
roobtoerbienten Subeftanb 3u treten.

SRit ©lur ift ein tüchtiger Schulmann
Dahingegangen, ber mit oorbilblidjent
Sleifee gearbeitet bat unb ber allen
feinen Schülern unb Rollegen unoergeh»
lieb bleiben roirb. -

^5n biefem Sabr foil in Sem bas
fünfte fcbroeiierifcbe 2Itbtetitfeft abge»
halten roerben. fiebte SBocljc fanb bereits
bte tonftituierenbe Sibung für Die Or=
gantfation ftatt. 2In Der Spibe bes
Orgomfationstomitees ftebt Sen 9îegie=
rungsrat Dr, Dfibumi. Die Durd>füb=

|,ut ber Rampffpieloerein ber
StaDt Sern übernommen in Serbinbungmit bem §uhballtlub Sern. —

1
Sasftotniiee für bie Organifation ber

^0- ©runbungsfeter ber Sdjübengefetl»
fdraft ber Stabt Sern bat als Tage Der
Wbbaltung für Dtefe Seier ben 29. unD
30 ^unt näcbftbin feftgefebt. Seftlotal
ift Der grohe Sarietefaal im ällaulbccr»
bäum. Sür Den 29. Suni ift bie StaDt»
mufit unb für ben 30. Suni Die Raoat»
lertemufit Sern oerpflidhtet roorben —

Drei junge Surfdjen aus Sern gingen
nadji Oftermunbigen unb betranten fichi
bort. 2Iuf Dem Seintroege hatten fie
nichts anberes 3U tun, als bie Sanbalen
3U fpielen, Denen ©arten3äune, ©arten»
tore ic. 3um Opfer fallen muhten. Der
ülachforfchung Der Soligei ift es aber
gelungen, Die Däter 3U eruieren. Sof»
fentlidr» roerben bie Suhen unb ©nt»
fih'äbigungen Derart fein, üab ihnen Der
Uebermut in biefen teuren Reiten ein
für allemal oergeben roirb. —

Serr Sinan3bireltor Sliiller gab in
Der lebten Stabtratsfibung Wusïunft
über bie lebtes Sabr gemachten auher»
orbcntlidjen 21npflaii3ungen in Der Stabt
unb in Den 2Iuhenguartieren. 2Iuf 150
Sudjarten rourbert 4300 Sarjellen oer»
teilt. Um bie Seuanmelbungen 3U Deden,
braudjte bie Stabt nochi 74 Sucharten.
Dafür läme bas ©rer3ierfelb in Setracht,
roooon bie Sälfte noch in Slegie oon
ber ©emeinbe bebaut roerben lönnte.
21uf bem Sßege ber Rroangspadjt follte
uns Der fRegierungsrat aud): fianb auher»
halb Der ©enieinbegrenjen 3ur Ser»
fügung ftellen. Die Serbältniffe betr.
Die Riergärten unb S arte müffen 3ur»
seit ftubiert roerben. Das lanbroirtfdjaft»
Itche Ortstomitee bat 1917 eine geroal»
tige Wrbeit geleiftet, fo bah es Sertrauen
oerbtent, es roerbe auch Die 21rbeiten
pro 1918 energifch! unb umfaffenb burdj»
3ufübren roiffen. —

£>te ßebrerfchaft Der StaDt Sern tritt
in eine Sefolbungsberoegung ein. Sie
bat bem ©emeinberat in einer ©ingabe
fotgenbe fiobnbegebren aufgeftellt: ©gm»
nafial» unb Seminarlebrer 6—9000 $r„
Setunbarlebrer 5—8000 3r„ Snmar»
lebrér 4—7000 3r. Die Rebrerinnen
roerben 15 Sro3ent tiefer eingef^äht als
ihre Rollegen. Das 2Infteigen 3ur
Söchftbefolbung foil in 15 jährlichen
©rböbungen oon je 200 3r. gef^eben.

3n ber Delegiertenoerfammlung Der
Ouartier» uno ©affenleifte Der Stabt
Sern rourbe Der RentraloorftanD für
Die Sabre 1918 unb 1919 roie folgt
3ufammengefeht: Rehlcrgah»Reift: Otto
Rormann, <5ocbroäd)ter; Rramgah=fleift:
S. Sofftetter»Setri, Sijoutier; Rircben»
felb=fleift: R>. flinbenmann, S'ürfpredjer;
Reift Der flinbe unb Umgebung: 3ran3
Steiger, Ototar; flänggah=£eift: ffi.
Satbgeb, Snfpettor; fiorraine»Sreiten=
rain»fleift: 2Bt)lemann, Sngenieur;
9Jtarttgah=2Imtbau3gah»Reift: 3-Sübler,
Suihbruder; 9Ratten=£eift: 3. Slafer,
Sudjbrudter; SdjaupIahgah»Reift: ©br.
R. Riedjti, Seamier. —

Die bernifche ©artenbaugefellfchaft
roirb auch biefes grübiabr Der ©igen»
probuttion eine roeittragenbe 2lufmert=
faniteit fdjenten unb oeranftaltet Deshalb
einen tbeoretifdjen unb prattifdjen ©e»
müfebauturs, ähnlich roie lebtes Sahr
unter fpe3ieller Seriidfidjtigung bes
Sflan3pläbes unb Der Rartoffeltultur.
Der erfte Sortragsabenb fanb bereits
lebten SRontag, ben 18. 9Jlär3, im 5ör=
faal bes Sotanifchen ©artens ftatt.
2Beitere 21nmelbungen roerben oon öerrn
Rursleiter ©. Soth entgegengenommen.

• SBährenb ber lebten ÜJtarlttage roar
ein folder Rubrang 3U Den roentgen auf»
gefahrenen SBaren, bah fogar bte Sott»
3ei einfebreiten muhte, um foroobl Räu»
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mündigen Kindern zurücklassend. Die
Kameraden veranstalteten in echt freund-
eidgenössischem Sinne eine Sammlung
und konnten der Witwe die Summe von
210 Fr. übermitteln. —-

Der Kanton Bern steht mit 30—85
Prozent an erster Stelle in der Ver-
Mehrung der Anbaufläche für Inland-
getreide. Die fehlenden 15 Prozent
müssen nachträglich durchgeführt werden.

Die Gemeindebehörden von Thun be-
schäftigen sich zurzeit mit der Wohnungs-
not und nehmen die Inanspruchnahme
leerstehender Wohnungen und die Er-
stellung von Gemeindebauten in Aus-
sicht. — Die Gewerkschaft der Ge-
meindearbeiter postuliert für die Ein-
führung des freien Samstagnachmittags
in dem Sinne, daß dadurch eine Lohn-
einbuhe nicht erfolgen dürfe. —

Die Gemeindewahlen vom vergan-
genen Sonntag hatten nur eine mähige
Zahl stimmberechtigter Bürger zur Er-
füllung ihrer Pflichten locken können. Die
Beteiligung war kaum 45 Prozent. AIs
nicht ständigen Eemeinderat wurde an
Stelle des zurückgetretenen Herrn Dr.
Bohren mit 6237 Stimmen Herr Robert
Grimm, Redaktor der Tagwacht und
Nationalrat, gewählt. Seine beiden
Gegner, Herr Redaktor Dr. Baumgart-
ner, Kandidat der Jungfreisinnigen, und
Herr Großrat von Steiger, Kandidat
der Konservativen, machten 2622 und
1798 Stimmen. Die übrigen vier be-
kannten Vorlagen^ Beschaffung eines
Tramumformers, Allignementsplan
Vrunnadern-Kalchegg, Alignementsplan
Neubrüggstrahe-Engeried und Ankauf
eines Teils der Haafbesihung, wurden
alle angenommen. —

Der Bundesrat verlangt von den eid-
genössischen Räten für den Ankauf der
Häuser Nr. 32 und 34 an der Bundes-
gasse und zur Bestreitung der notwen-
mgen baulichen Veränderungen einenKredit von 767.000 Franken. -Samstag, den 16. März abhin, hatder nme französische Gesandte in Bern,Herr Botschafter Excellent Dutasta, dem
Bundesrat seme Antrittsvisite gemacht.

An der philosophischen Fakultät pro-movierte mit Auszeichnung zum Doktor
Herr Werner Schweizer in Bern. —

Zum Oberingenieur bei den Bundes-
bahnen wurde gewählt: Herr Otto
Tschanz von Sigriswil, zurzeit Stell-
Vertreter des Obermaschineningenieurs.

f Joh. Jak. Glur.
gew. Oberlehrer der Primärschule der

Mittleren Stadt Bern.
Am 27. Februar abhin starb hier in

Bern im hohen Alter von 88 Jahren
Herr Ioh. Jak. Glur. gewesener Ober-
lehrer an der Kirchenfeldschule. von den
Lehrerveteranen wohl der älteste

Er wurde 1830 in Wynau. seinem
Heimatort, geboren und hatte schon

frühzeitig den Wunsch, Lehrer zu wer-
den. Er besuchte nach vollendeter
Schulzeit das Lehrerseminar in Mün-
chenbuchsee, das damals unter der be-
rühmten Leitung Grunholzers stand und
wohl dessen Einwirkung verdankte Glur

f Joh. Jak. Glur.

seine gesegnete Wirksamkeit an den ver-
schiedenen Schulen, denen er vorstand.

Nachdem er einige Jahre in Gümligen
wirkte, wo auch seine Verheiratung er-
folgte, kam er dann nach Wiggiswil
an die Gesamtschule, wo er hinreichend
Gelegenheit hatte, sein Lehrtalent zu ver-
werten und wo er zur vollsten Zufrieden-
heit von Eltern und Behörden wirkte.
Im Frühling 1374 wurde er an eine
untere Klasse der Mattenschule gewählt,-
aber schon im Herbst 1376 kam er als
Oberlehrer an die Knabenabteilung der
Postgaßschule. Großes Leid bereitete ihm
der Wohnungswechsel aus der gesunden
Oberlehrerwohnung in die ungesunde
und feuchte der alten Kaserne an der
Predigergasse im Jahr 1880, die er erst
1893 bei der Teilung des Schulkreises
verlassen konnte. An der Kirchenfeld-
schule wirkte er dann noch bis 1909,
um dann, 79 Jahre alt, in den gewiß
wohlverdienten Ruhestand zu treten.

Mit Glur ist ein tüchtiger Schulmann
dahingegangen, der mit vorbildlichem
Fleiße gearbeitet hat und der allen
seinen Schülern und Kollegen unvergeß-
lich bleiben wird. —

â diesem Jahr soll in Bern das
fünfte schweizerische Athletikfest abge-
halten werden. Letzte Woche fand bereits
die konstituierende Sitzung für die Or-
gamsation statt. An der Spitze des
Orgonisationskomitees steht Herr Regie-
rungsrat Dr, Tschumi. Die Durchfüh-
A"? hat der Kampfspielverein der
Stadt Bern übernommen in Verbindungmit dem Fußballklub Bern. —

i^"^.°""tee für die Organisation der
^^/Srundungsfeier der Schützengesell-
schaft der Stadt Bern hat als Tage der
Abhaltung für diese Feier den 29. und30 â! nächsthin festgesetzt. Festlokal
ist der große Varmtesaal im Maulbeer-
bäum. Für den 29. Juni ist die Stadt-
musik und für den 30. Juni die Kaval-
lenemusik Bern verpflichtet worden —

Drei junge Burschen aus Bern gingen
nach Ostermundigen und betranken sich
dort. Auf dem Heimwege hatten sie
nichts anderes zu tun, als die Vandalen
zu spielen, denen Gartenzäune, Garten-
tore :c. zum Opfer fallen mußten. Der
Nachforschung der Polizei ist es aber
gelungen, die Täter zu eruieren. Hof-
fentlich werden die Bußen und Ent-
schädigungen derart sein, daß ihnen der
Uebermut in diesen teuren Zeiten ein
für allemal vergehen wird. —

Herr Finanzdirektor Müller gab in
der letzten Stadtratssitzung Auskunft
über die letztes Jahr gemachten außer-
ordentlichen Anpflanzungen in der Stadt
und in den Außenguartieren. Auf 150
Jucharten wurden 4300 Parzellen ver-
teilt. Um die Neuanmeldungen zu decken,
brauchte die Stadt noch 74 Jucharten.
Dafür käme das Ererzierfeld in Betracht,
wovon die Hälfte noch in Regie von
der Gemeinde bebaut werden könnte.
Auf dem Wege der Zwangspacht sollte
uns der Regierungsrat auch Land außer-
halb der Eemeindegrenzen zur Ver-
fügung stellen. Die Verhältnisse betr.
die Ziergärten und Parke müssen zur-
zeit studiert werden. Das landwirtschaft-
liche Ortskomitee hat 1917 eine gewal-
tige Arbeit geleistet, so daß es Vertrauen
verdient, es werde auch die Arbeiten
pro 1918 energisch und umfassend durch-
zuführen wissen. —

Die Lehrerschaft der Stadt Bern tritt
m eine Besoldungsbewegung ein. Sie
hat dem Eemeinderat in einer Eingabe
folgende Lohnbegehren aufgestellt: Eym-
nasial- und Seminarlehrer 6—9000 Fr.,
Sekundarlehrer 5—8000 Fr., Primär-
lehrèr 4—7000 Fr. Die Lehrerinnen
werden 15 Prozent tiefer eingeschätzt als
ihre Kollegen. Das Ansteigen zur
Höchstbesoldung soll in 15 jährlichen
Erhöhungen von je 200 Fr. geschehen.

In der Delegiertenversammlung der
Quartier- und Gassenleiste der Stadt
Bern wurde der Zentralvorstand für
die Jahre 1918 und 1919 wie folgt
zusammengesetzt: Keßlergaß-Leist: Otto
Kormann, Hochwächter: Kramgaß-Leist:
P. Hofstetter-Petri, Bijoutier: Kirchen-
feld-Leist: H. Lindenmann, Fürsprecher:
Leist der Linde und Umgebung: Franz
Steiger, Notar: Länggaß-Leist: G.
Rathgeb, Inspektor: Lorraine-Breiten-
rain-Leist: H. Wylemann, Ingenieur:
Marktgaß-Amthausgaß-Leist: F. Bühler,
Buchdrucker: Matten-Leist: I. Blaser,
Buchdrucker: Schauplatzgaß-Leist: Chr.
K. Liechti, Beamter. —

Die bernische Gartenbaugesellschaft
wird auch dieses Frühjahr der Eigen-
Produktion eine weittragende Aufmerk-
samkeit schenken und veranstaltet deshalb
einen theoretischen und praktischen Ge-
müsebaukurs, ähnlich wie letztes Jahr
unter spezieller Berücksichtigung des
Pflanzplätzes und der Kartoffelkultur.
Der erste Vortragsabend fand bereits
letzten Montag, den 18. März, im Hör-
saal des Botanischen Gartens statt.
Weitere Anmeldungen werden von Herrn
Kursleiter G. Roth entgegengenommen.

' Während der letzten Markttage war
ein solcher Zudrang zu den wenigen auf-
gefahrenen Waren, daß sogar d?e Poli-
zei einschreiten mußte, um sowohl Käu-
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ferinnen unb Verläuferinnen in S#uh
3U nehmen. Die ©emeinbe oerïaufte eine
geroiffe Quantität weiften italiis, aber
herrieft, bie ©3are mar im ©u abgefegt
unb oiete Hausfrauen mußten mit ent«
täuf#ten ©tienen fteim3ieften. 51artoffeftt
gelangen immer nur no# fpärli# auf
ben SDÎarït, bafiir aber Haufen oon
3miebeln unb Orangen unb feigen, als
ob man fidji an biefen Sachen fatt effen
follte. Au#i bie Auffuhr oon Sutter unb
ftäfe ift immer nod) recftt fdjmadj. Der
Verlauf oon 51äfe bef#rän!t fid) nur auf
geroiffe Dage. —

©tonfignore ©taglione, ber päpftlidje
Vertreter bei ber C£ibgeiroffenfd)aft, ift
biefer Dage über fiujern tommenb in
Sern eingetroffen. Der ©enannte löft
be!anntli#i Herrn ©lar#etti ab, ber
feinerjeit oom ©apft na# ber S#roei3
gefanbt tourbe, um mit bem ©unbesrat
in Sa#en ber 51riegsgefangenenbel)anb=
lung unb Snternierung fjrüftlung 3U
nehmen. —

An unferer ilnioerfität haben folgenbe
Damen unb Herren mit ©rfolg bas Se=
lunbarleftrerpatent ertoorben (alpftabe«
tifdje ^Reihenfolge): Arnolb Helene, Au«
bétat ©mit, SIo#er ©eorg, ©fterno
©largrit, jfcäftler ©taria, ©augler fieo,
©rütter Anna, ©rütter ©Ifa, Herzog
©tarianne, 3f#er ©IIa, ©tapfer Olga,
SRoefd) Serbiuanb, SRuffi ©tarifta Agnes,
S#neiber Otto, ©ßeibel grift, ©Silli
3o_ftannes, SBürften ©mil, 3üblin
grieba. —

©a#i ber ©tärsftanbesaufnaftm e foil
bas ©as in unferer Stabt tote folgt
ïontingentiert roerben: 1 Der fori 15
51ubi!meter, 2 ©erfonett 25, 3
34, 4 42, 5 49, 6 55 u. f. to.
Die übrigen Abonnenten erhalten bie
3uteilung in gleicher Höhe toie im ent«
fpre#enben 51alenberquartal Oes Vor«
iahres bis 3um D/sfadjen ©etrag bes
51opf!ontingents, ber in leinem Sali
überf#ritten toerben barf. —

Vergangenen ©tontag ift bie 7. Sri«
gäbe unter Oberft oon ©rlad) in bie
ilaferne Dem 3um ©ren3bienft einge«
rüdt. Herrliches Ot'iiftlingsroetter be=

gleitete bie Venter ©ataillone an bie
©rense. —

3für ben 1. ©tai nä#ftftin follen an
bie 260 Familien mit über 400 üinbern
no#i leine ©Softnung gefunden haben,
©in großer Deil berfelbert bürfte aud)
toohnungslos bleiben. Der ©emeinberat
beantragt beshalh betn Stabtrat ben
©au oon 20 ©aradentoohnungen im
®efamt!oftenooranf#lag oon 200,000
$r. 12 ©Joftnungen follen bei Der 3frau=
enbabanftalt im SCRaräili, 8 auf bem
ßiubenaugut erftellt toerben. Die Vor»
läge bedarf aber nidft nur ber ©eneft«
migung bes Stadtrates, fie ift aud) Der
©emeinbeabftintmung 3u unterbreiten. —

gfür ben ©ionat April lann bie ©rot»
ration oon 225 ©ramnt pro Dag unb
5lopf unb 350 ©ramm ©ieftl pro ©tonat
beibehalten toerben. Die 3u?aftration
für S#roerarbeiter bleibt auf 100
©ramm. —

©in junger ©tann beging leftthin
ben Diebftahl eines lupfernen 5teffels
im SBerte oon 70 3rr. Als er oerhaftet
tourbe, gab er an. ben Diebftahl be=

gangen 3U haben, um fid) babur#, oom

©tilitärbienft, ber ihm verleibet fei, 30
befreien. — ASegen f#roerer jittli#er
©ergehen tourbe lebte ©3o#e au#i ein
junger lSjähriger bernifdjer Sdjloffer
oerftaftet. — ©in 3ngenieur Agricoto,
ber fid) aber na# ber Verhaftung als
geroöftnli#er ©ärtnergeftilfe entpuppte,
tourbe wegen Hotelsbetrugs oerhaftet.
Der Surfcfte, ber nur aus ben 3eftr=
Pfennigen feines in fyranfreid) weilenden
©rubers lebte, hatte fid) bas Arbeiten
oötlig abgewöhnt. Als aber bie ©elb=
quelle oerfiegte, machte er bei feinem
©enfionsgeber Schulben unb oertröftete
ihn mit unwahren Angaben. — Der
©oti3ei lief lebte ©3od)e aud) eine ©aub«
birne itt bie Hänbe, bie feit einiger 3eit
bei einem ftiefigen Arbeiter Hausftäl«
terinnenbienfte oerfah, babei aber aud)
©elb unb 5tleiber ftahl. Am gleichen
Dage muftte noch eine andere ©aub«
birne oerhaftet werben, Die fid) an Der
©teftgergaffe eingeniftet hatte, ihrem
©rotgeber aber 51leiber, Schuhe unb
SÜcöbelftüde ftahl unb biefe fofort oer=
taufte.
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StühSiitg am Dhunerfee.

Dem Vernehmen nad) ift für Den
Vertebr auf Dem Dhunerfee über bie
Ofterferien bie SBieberaufnahme eines
befdjräntten Dampferoertehrs 3toifd)en
Den Stationen Hilterfingen, Oberhofen,
Vterligen, Spie3 unb Sd)er3ligen in
Ausfi#t genommen. Der grühlingsoer»
lehr hat an ber Dhuner=Vioiera bereits
eingefebt, 3umal ber Schnee Des lebten
fchtoeren VSinterriidfalls unter benr ©in=
flub bes beftänbigen herrlichen ÎBetters
fo gut toie abgefcyritolgett ift unb au
Den Halben bereits allenthalben Veilchen
unb £eberblümd)en blühen. O. V. V.

fÇonbs ber nationalen fyraueitfpenbe unb
anbere 3u«)eitbuitgfn für SoIbatenfür=
forge unb Sammlung für tränte fdjnteb

jerifche SBehrmänner.
Diefer fffonbs betoilligfe lebtlid) fob

genbe ©eiträge:
1. Der Abteilung fyiirforge Des Ver=

banbes „Solbatentoohl" 100,000 gr.
(erhielt bis heute 900,000 3rr.).

2. Der üriegstoäfcherei Haufanne 5000
Srranten.

3. 3rür Heimbefd)äftigung oon Solba*
tenfrauen 2500 gr.

(Die gefamten 3utoenbungen aus bem
Sfonbs belaufen fid) bis heute auf f$fr.
1,019,500.

Aus Der Sammlung für tränte
fd)œei3erifd)e ÎBehrmânner mürben feit
iebter ©etanntgabe folgende ©eträge
beroilligt:

a) burd) ben Armeearst ca. 41,900 gr.
b) burd) bieÄommiffion ca. 73,000 gfr.
Die ©efamtunterftühungen _aus biefem

Sonbs belaufen fi# bis 3ur Stunbe auf
932,100 3fr.

llnterftüht mürben folgenbe 3ranb
heits» unb Dobesfälle: fiungentuber»
tulofe 158 gälle, Veroen= unb ©eiftes=
tranlheiten 8, übrige Dubertulofe 12,
innere Rrantheiten 120, ©hirurgifche
Affettionen 36, oon Harn ine oerfchüttet
1 gall, oom Dram überfahren 1 3raII.

(Aus einer SRitteilung bes Armee«
ar3tes.)

Äonjerte.
Das biesjährige 5ton3ert ber

51 n a b e n « S e î u n D a r f ch u l e © e r 11

finbet ftatt in ber 3f r au3ö f i f #en
5tird)e Samstag, Den 23. Vtärs,
abenbs 8 Uhr. Das ©rogramm enthält
©höre mit unb ohne Orchefterbegleitung,
Orchefterftüde unb Detlamationen. ©1=

tern unb freunde Der< Schüler feien auf
bas 5ton3ert empfehlenb aufmertfam ge=
macht. Sein ©rtrag ift für Schüler^
fpeifungen unb fÇerienoerforgung be=

ftimmt.
(©ingef.) Am tommenben üarfreitag,

29. SRär3, 8 Uhr abenbs, finbet im
roieber geöffneten Dtein fter, rote alljähr«
Ii#, bas Vafficnston3ert oon © r n ft
© r a f ftatt. ®s bringt biefes SRal eine
Ausmahl ebelfter Sologefänge aus
©. 5. Hänbels „SReffias" unb 3. S.
Sach'fcbett Hauptroerten (SRatthäuspaf«
fion, SReffe in A-moll (Drauer=Obe), bie
oom Veranftalter mit Sach'fcher Or
gel« unb O r d; e[ter m u f it 3u einem
©rogramm im Sinne bes Seiertages
aufgebaut mürben, ©ei ber tüchtigen,
aud) in ©ern feit langem eingeführten
©asler Altiftin Hanna ©rennet
roerben fie gut aufgehoben fein.

Der 51 i n b e r d) 0 r ber 3 0 h a n n e s
g e m e i n b e Sem gab, nachbem er
feine „Hauptprobe" eine SBoche 3uoor
in Solligen mit ©rfolg beftanben hatte,
nun auch lebten Sonntagabenb, ben 17.
9Rär3, in ber 3ohannes!irche fein geift«
liches 51on3ert unter ber ßeitung bes
Organiften Herrn Draugott Senn. Das
©rogramm umfaffte eine ftattlidfe Veihe
alter unb neuer 5ürd)enmufi!er unb
mürbe mit gang erftaunlichem 51önnen
ausgeführt. Salb ertönte frifdjer, freu«
biger ©horgefang, halb ein rei3enbes
51inberquartett, ein oom Dirigenten
felbft gefchmadooll oorgetragenes Orgel«
ftüd ober ein ©eigen=Duett ber Herren
©broin unb ©aul Schmib. 2Bas Herr
Soft an lünftlerifchem ©mpfinben in ben
jungen Sängern erroedt hat, bas ift
hleibenbes, unfehäbbares ©ut. Die
prächtige Darbietung mürbe oon ben
3ahlreid)en 3uhörern mit ftillem Dan!
entgegengenommen. SRöge ber „Hin-
genbe" Dan!, ber 3ur ©rünbung einer
51inberchorbibliothe! beftimmt ift, bem
guten 3mede ja recht bienen!

Verein jur fyörbentug ber ©utenbergs
ftübe.

©tontag, Den 25. ©tär3, finbet im
SibIiothel3immer bes ©efellfchaftshaufes
3um „©taulbeerbaum" (II. Stod) bie
biesjährige Hauptoerfarnmlung ftatt. An
berfelben mirb Herr 51antonsbiid)baIter
©mil 3ung einen intereffanten Vortrag
über: „©euere ©alibris" halten, ©ine
gleichseitig arrangierte Ausftellung oon
©Serien namhafter fchroeiserifcher unb
auslänbifcher ©3clibris=51ünftler mirb ben
Vortrag, 3U bem au# ©i#tmitglieber
freunbli#ft eingeladen finb, in oortreff«
Ii#er ©3eife ergän3en.

©ebaïtioneUes.
3um Artüel „Stein am ©hein" in

©r. 10 ber „Serner ©So#e" bleibt
na#3utragen, bah bie 51lif#ees ber 3eit«
fdjrift „Heimatf#uh", Verlag A. Senteli
A.=©„ Sümplis, entftammen.

Druck un.i Verlag: BucbJruckcrci 3ulcs Werder in Bern. 5iir die Redaktion de» ßauotblattes oerantioortlieb: Dr. I). Bracher. Spitalaefcerftr. 28, Bern
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ferinnen und Verkäuferinnen in Schutz
zu nehmen. Die Gemeinde verkaufte eine
gewisse Quantität weißen Kabis, aber
herrjeh, die Ware war im Nu abgesetzt
und viele Hausfrauen mußten mit ent-
täuschten Mienen heimziehen. Kartoffeln
gelangen immer nur noch spärlich auf
den Markt, dafür aber Haufen von
Zwiebeln und Orangen und Feigen, als
ob man sich an diesen Sachen satt essen

sollte. Auch die Auffuhr von Butter und
Käse ist immer noch recht schwach. Der
Verkauf von Käse beschränkt sich nur auf
gewisse Tage. —

Monsignore Maglione, der päpstliche
Vertreter bei der Eidgenossenschaft, ist
dieser Tage über Luzern kommend in
Bern eingetroffen. Der Genannte löst
bekanntlich Herrn Marchetti ach der
seinerzeit vom Papst nach der Schweiz
gesandt wurde, um mit dem Bundesrat
in Sachen der Kriegsgefangenenbehand-
lung und Jnternierung Fühlung zu
nehmen. —

An unserer Universität haben folgende
Damen und Herren mit Erfolg das Se-
kundarlehrerpatent erworben (alphabe-
tische Reihenfolge): Arnold Helene, Au-
dffat Emil, Blocher Georg, Cherno
Margrit, Fäßler Maria, EauglerLeo,
Grlltter Anna, Grütter Elsa, Herzog
Marianne, Jscher Ella, Mayser Olga,
Moesch Ferdinand, Russi Martha Agnes,
Schneider Otto, Weibel Fritz, Willi
Johannes, Würsten Emil, Züblin
Frieda. ^

Nach der Märzstandesaufnahme soll
das Gas in unserer Stadt wie folgt
kontingentiert werden: 1 Person 15
Kubikmeter, 2 Personen ---25, 3
34. 442, 5^-49, 6-55 u. s. rv.
Die übrigen Abonnenten erhalten die
Zuteilung in gleicher Höhe wie im ent-
sprechenden Kalenderquartal des Vor-
jahres bis zum 14/s fachen Betrag des
Kopfkontingents, der in keinem Fall
überschritten werden darf. —

Vergangenen Montag ist die 7. Bri-
gade unter Oberst von Erlach in die
Kaserne Bern zum Grenzdienst einge-
rückt. Herrliches Frühlingswetter be-
gleitete die Berner Bataillone an die
Grenze. —

Für den 1. Mai nächsthin sollen an
die 260 Familien mit über 400 Kindern
noch keine Wohnung gefunden haben.
Ein großer Teil derselben dürfte auch
wohnungslos bleiben. Der Gemeinderat
beantragt deshalb dem Stadtrat den
Bau von 20 Barackenwohnungen im
Eesamtkostenvoranschlag von 200,000
Fr. 12 Wohnungen sollen bei der Frau-
enbadanstalt im Marzili, 3 auf dein
Lindenaugut erstellt werden. Die Vor-
läge bedarf aber nicht nur der Geneh-
migung des Stadtrates, sie ist auch der
Gemeindeabstimmung zu unterbreiten. —

Für den Monat April kann die Brot-
ration von 225 Gramm pro Tag und
Kopf und 350 Gramm Mehl pro Monat
beibehalten werden. Die Zusatzration
für Schwerarbeiter bleibt auf 100
Gramm.

Ein junger Mann beging letzthin
den Diebstahl eines kupfernen Kessels
im Werte von 70 Fr. Als er verhaftet
wurde, gab er an. den Diebstahl be-
gangen zu haben, um sich dadurch vom

Militärdienst, der ihm verleidet sei, zu
befreien. ^ Wegen schwerer sittlicher
Vergehen wurde letzte Woche auch ein
junger 13jähriger bernischer Schlosser
verhaftet. — Ein Ingenieur Agricole»,
der sich aber nach der Verhaftung als
gewöhnlicher Gärtnergehilfe entpuppte,
wurde wegen Hotelsbetrugs verhaftet.
Der Bursche, der nur aus den Zehr-
Pfennigen seines in Frankreich weilenden
Bruders lebte, hatte sich das Arbeiten
völlig abgewöhnt. Als aber die Geld-
quelle versiegte, machte er bei seinem
Pensionsgeber Schulden und vertröstete
ihn mit unwahren Angaben. ^ Der
Polizei lief letzte Woche auch eine Raub-
dirne in die Hände, die seit einiger Zeit
bei einem hiesigen Arbeiter Haushäl-
terinnenoienste versah, dabei aber auch
Geld und Kleider stahl. Am gleichen
Tage mußte noch eine andere Raub-
dirne verhaftet werden, die sich an der
Metzgergasse eingenistet hatte, ihrem
Brotgeber aber Kleider. Schuhe und
Möbelstücke stahl und diese sofort ver-
kaufte.
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Frühling am Thunersse.
Dem Vernehmen nach ist für den

Verkehr auf dem Thunersee über die
Osterferien die Wiederaufnahme eines
beschränkten Dampferverkehrs zwischen
den Stationen Hilterfingen, Oberhofen,
Merligen, Spiez und Scherzligen in
Aussicht genommen. Der Frühlingsver-
kehr hat an der Thuner-Riviera bereits
eingesetzt, zumal der Schnee des letzten
schweren Winterrückfalls unter dem Ein-
fluß des beständigen herrlichen Wetters
so gut wie abgeschmolzen ist und an
den Halden bereits allenthalben Veilchen
und Leberblümchen blühen. L>. V. V.

Fonds der nationalen Frauenspende und
andere Zuwendungen für Soldatenfür-
sorge und Sammlung für kranke schwei-

zerische Wehrmänner.
Dieser Fonds bewilligte letztlich fol-

gende Beiträge:
1. Der Abteilung Fürsorge des Ver-

bandes „Soldatenwohl" 100,000 Fr.
(erhielt bis heute 900,000 Fr.).

2. Der Kriegswäscherei Lausanne 5000
Franken.

3. Für Heimbeschäftigung von Solda-
tenfrauen 2500 Fr.

(Die gesamten Zuwendungen aus dem
Fonds belaufen sich bis heute auf Fr.
1,019,500.

Aus der Sammlung für kranke
schweizerische Wehrmänner wurden seit
letzter Bekanntgabe folgende Beträge
bewilligt:

a) durch den Armeearzt ca. 41.900 Fr.
b) durch die Kommission ca. 73,000 Fr.
Die Gesamtunterstlltzungen ^aus diesem

Fonds belaufen sich bis zur Stunde auf
932,100 Fr.

Unterstützt wurden folgende Krank-
heits- und Todesfälle: Lungentuber-
kulose 153 Fälle, Nerven- und Geistes-
krankheiten 3. übrige Tuberkulose 12.
innere Krankheiten 120, Chirurgische
Affektionen 36, von Lawine verschüttet
1 Fall, vom Tram überfahren 1 Fall.

(Aus einer Mitteilung des Armee-
arztes.)

Konzerte.
Das diesjährige Konzert der

Knaben-Sekundarschule Bern
findet statt in der Französischen
Kirche Samstag, den 23. März,
abends 3 Uhr. Das Programm enthält
Chöre mit und ohne Orchesterbegleitung,
Orchesterstücke und Deklamationen. EI-
tern und Freunde dev Schüler seien auf
das Konzert empfehlend aufmerksam ge-
macht. Sein Ertrag ist für Schüleff
speisungen und Ferienversorgung be-
stimmt.

(Einges.) Am kommenden Karfreitag,
29. März, 3 Uhr abends, findet im
wieder geöffneten Münster, wie alljähr-
lich, das Passionskonzert von Ernst
Gras statt. Es bringt dieses Mal eine
Auswahl edelster Sologesänge aus
G. F. Händels „Messias" und I. S.
Bach'schen Hauptwerken (Matthäuspas-
sion, Messe in ^-moll (Trauer-Ode), die
vom Veranstalter mit Bach'scher Or-
gel- und O r ch e st e r m u s i k zu einem
Programm im Sinne des Feiertages
aufgebaut wurden. Bei der tüchtigen,
auch in Bern seit langem eingeführten
Basler Altistin Hanna Brenner
werden sie gut aufgehoben sein.

Der K i n d e r ch o r der I o h a n n e s -
gemeinde Bern gab, nachdem er
seine „Hauptprobe" eine Woche zuvor
in Völligen mit Erfolg bestanden hatte,
nun auch letzten Sonntagabend, den 17.
März, in der Johanneskirche sein geist-
liches Konzert unter der Leitung des
Organisten Herrn Traugott Senn. Das
Programm umfaßte eine stattliche Reihe
alter und neuer Kirchenmusiker und
wurde mit ganz erstaunlichem Können
ausgeführt. Bald ertönte frischer, freu-
diger Chorgesang, bald ein reizendes
Kinderquartett, ein vom Dirigenten
selbst geschmackvoll vorgetragenes Orgel-
stück oder ein Geigen-Duett der Herren
Edwin und Paul Schmid. Was Herr
Jost an künstlerischem Empfinden in den
jungen Sängern erweckt hat, das ist
bleibendes, unschätzbares Gut. Die
prächtige Darbietung wurde von den
zahlreichen Zuhörern mit stillem Dank
entgegengenommen. Möge der „klin-
gende" Dank, der zur Gründung einer
Kinderchorbibliothek bestimmt ist, dem
guten Zwecke ja recht dienen!

Verein zur Förderung der Gutenberg-
stube.

Montag, den 25. März, findet im
Bibliothekzimmer des Gesellschaftshauses
zum „Maulbeerbaum" (II. Stock) die
diesjährige Hauptversammlung statt. An
derselben wird Herr Kantonsbüchhalter
Emil Jung einen interessanten Vortrag
über: „Neuere Exlibris" halten. Eine
gleichzeitig arrangierte Ausstellung von
Werken namhafter schweizerischer und
ausländischer Exlibris-Künstler wird den
Vortrag, zu dem auch Nicht Mitglieder
freundlichst eingeladen sind, in vortreff-
ticher Weise ergänzen.

Redaktionelles.
Zum Artikel „Stein am Rhein" in

Nr. 10 der „Berner Woche" bleibt
nachzutragen, daß die Klischees der Zeit-
schrift „Heimatschutz". Verlag A. Benteli
A.-G., Bümpliz, entstammen.
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